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8. Bio Landwirtschaft 
 nährt den Boden
 Fruchtfolge heißt, dass auf einer Fläche  
 nacheinander verschiedene Pflanzen ange- 
 baut werden. Nährstoffe, die dem Boden von  
 einer Pflanze entzogen werden, werden ihm  
 über eine geeignete Folgepflanze wieder zu- 
 geführt. Schädlinge, die auf eine bestimmte  
 Pflanze spezialisiert sind, können sich nicht  
 vermehren, weil ihnen die Nahrungsgrund- 
 lage entzogen wird. Bei funktionierender  
 Fruchtfolge können Pestizide eingespart  
 werden.

4. Bio-Landwirtschaft 
 stärkt das Bodenleben
 Biobauern und -bäuerinnen achten darauf,  
 dass Lebewesen, die für die Bodenqualität  
 wichtig sind, gute Bedingungen vorfinden.  
 Denn es sind die Bodenorganismen, die den 
  Boden im Gleichgewicht halten.

2. Bio-Landwirtschaft 
 hält das Grundwasser rein
 Der Einsatz von Nitrat ist begrenzt, weil 
 keine leicht löslichen Handelsdünger 
 verwendet werden. Die biologische 
 Landwirtschaft verzichtet auf den Einsatz  
 synthetischer Pestizide. Die Erfüllung 
 dieser zwei Bio-Richtlinien schützt unser  
 Trinkwasser.

6. Bio-Landwirtschaft 
 ist gut fürs Klima
 Bei der Herstellung von Pestiziden und 
 chemischen Düngemitteln wird viel Energie  
 verbraucht und CO² freigesetzt. Weil Bio- 
 Landwirtschaft auf diese Mittel verzichtet,  
 leistet sie einen wichtigen Beitrag zum  
 Klimaschutz.

7. Biologische Kreislaufwirtschaft 
 nutzt eigene Ressourcen
 Bio-Landwirtschaft arbeitet weitgehend 
 in geschlossenen Kreisläufen. Was am Hof  
 gebraucht wird, soll auch auf dem Hof pro- 
 duziert werden. So liefert z.B. der Stallmist  
 organischen Stickstoff als Pflanzendünger.

1. Bio-Landwirtschaft 
 stellt wertvolle Lebensmittel her
 Der Verzicht auf Pestizide, Kunstdünger  
 und Gentechnik wirkt sich besonders auf  
 die Qualität der Produkte aus. Was nicht 
 in der Produktion eingesetzt wird, ist nicht  
 im fertigen Produkt.

3. Bio-Landwirtschaft 
 hält Tiere artgerecht
 Tiere haben individuelle Bedürfnisse. Die 
 biologische Landwirtschaft nimmt darauf  
 Rücksicht, z.B. durch maximalen Freilauf.  
 Bio-Futter ist Standard. Käfig- und Boden- 
 haltung von Hühnern ist ebenso verboten 
 wie vorbeugende Antibiotika.

5. Bio-Landwirtschaft 
 ist gentechnikfrei
 Biobauern und -bäuerinnen verwenden kein  
 gentechnisch verändertes Saatgut und keine  
 Gen-Futtermittel. Sie verzichten auch in der  
 Verarbeitung auf Gentechnik. Bio-Lebens- 
 mittel mit Gütesiegel sind daher garantiert  
 und kontrolliert gentechnikfrei.

 GLEICH ANFORDERN! BIO-SAISONKALENDER 9 GUTE GRÜNDE FÜR BIO 9. Bio-Landwirtschaft 
 wird streng kontrolliert
 Mindestens einmal im Jahr werden Bio- 
 Betriebe von unabhängigen Kontrollstellen  
 überprüft. Die Einhaltung der Bio-Richtlinien  
 wird sorgfältig kontrolliert. Eventuelle Mängel  
 haben weitreichende Konsequenzen.
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Name: ....................................................................

Straße, Nr.: .............................................................

PLZ, Ort: .................................................................

Telefon: ..................................................................

E-Mail: ....................................................................

Ich erkläre mich damit einverstanden, dass GLOBAL 2000 mich kontaktiert. Dafür 
werden die Daten an GLOBAL 2000 (ZVR 593514598, DVR 0526924) weiterge-
geben und verarbeitet. GLOBAL 2000 verwendet die Daten im Sinne des Daten-
schutzgesetzes (DSG 2000) ausschließlich zur Übermittlung von Informationen und 
gibt sie nicht an Dritte weiter. Der Verwendung der Daten kann jederzeit formlos 
widersprochen werden, z.B. per E-Mail an service@global2000.at. Mehr Infos: 
www.global2000.at/datenschutzPe
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